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Eigenſchafften eines geiſtreichen Seelen Hirten 
= 40 hr Sachen und in Thorn / 
der Geburt / Ehre und Hochachtung beyfuͤgte / 
* A + — — 1 beliebet wurde 
ey ſeinem Ampte / und bey J . 
aß e Ve Durch obige drey aber / 
bevor Er noch im Ampte war / 
als ein Conterfey eines treuen Predigers / 
1 ee, 
als ob Er noch ohne Amp 8 
g f | lete / 
Sich der frommen / gelehrten und freundlichen Welt darſte . 
it in allen dreyen feine Lebens · Farben miſchete / und ini 
a Ehrgeitz ⸗Fuͤrnuͤß überftreichen ließ: 
e kann SEORS der Dritte 
ſte Churfuͤrſt Herr JO HAN 
n unſern Herren H Of M AR N 
am Hofe zum Mann wehlte / Oer 
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Der Ihn lehren ſolte 
die himmliſche und Welt ⸗ Klugheit zu erlernen / 
und Ihn / als ſeinen Durchlauchtigſten Lehrling / geſchickt zu machen. 
Zu Felde ſich als einen Mann / 
zu Hofe als einen Weiſen / 
in beyden aber als einen frommen Churfuͤrſten aufzuführen; 
Durch feine Gelehrſamkeit machte ſich ſodann unſer Erblaſte 
noch vor der Door» Würde hierzu würdig. 
Und als Er ſchon Pochor war / noch mehr gelehrt / 
Er erwarb ſich / was Er kriegte / und kriegte / was Er erworben. 
Nach geendigter Hofmeiſterſchafft: 
Seelen und Ehren ⸗Aempter / 
In jenen führte Er nicht nur in dem Durchlauchtigſten Chur ⸗Hauſe Sachſen / 
ſondern auch in Preuſſen / 
im Kirch ⸗ und Grmnafi · Garten / 
als ein ſtraff · und troͤſtender Paul / 
manche Sauls zum Himmel. 
In dieſen aber verwaltete Er feine hohe Wuͤrde 
zu ſeiner und aller Menſchen Zufriedenheit / 
Seine Hofmeiſterſchafft war tugendhafft / 
Sein Predigt Ampt treu / 
Sein Schul⸗Aimpt gelehrt. 
Jedoch danckte Er mit ſonderbahrer Beſcheidenheit und Vergnuͤgen 
derer Obern und Anvertrauten 
das Erſtere und das Letztere in ſeinem Leben / 
das Mittlere mit ſeinem Leben ab / 
den Nahmen behaltende 
Eines tugendhafften Hofmeiſters / 
Eines treuen Predigers / 
und eines gelehrten Neos. 
Sein Leben ruͤhmte auch fein Gluͤck in doppelter Ehe / 
als der erſtere Ehe Garten durch drey Bluͤthen zwar begluͤckt. 
Der andere aber zweyfaͤchtig begluͤckt und geſegnet wurde. 
Weil jene ſo zeitig nach ihrem Stamm verbluͤheten / 
Dieſen aber / eine an Geburts / Gemuͤths und Leibes Gaben 


| Schöne Birnbaumin / 0 
| in zwey Knofsen alſo geſegnet hinterlaſſen / 


verdorret / 
ſothane Pfropff⸗Reiſer doch nutzbare Früchte der Nachwelt gewähren koͤnnen. 
Als welche denen Sommer und Herbſt - Jahren des liebſten Herren Vaters 
bereits durch ihre Lentz ⸗ Bluͤthen / 
allemahl Freuden ⸗ und Nutzen ⸗Fruͤchte zu lieffern bedacht geweſen / 
auch wegen ſeiner verbluͤheten Birnbaumin 
den entſtandenen Hertzens Kummer / 
die Frau Tochter und Herr Sohn 
Jene durch Anmuth / Dieſer durch Gelehrſamkeit / 
Behde aber durch kindlichen Troſt unterbrochen / 
und derogleichen Vaͤterlich Vergnuͤgen Ihm noch ferner gelieffert hätten / 
wenn der oberſte Himmels ⸗Gaͤrtner ne zu ſeiner geliebteſten Birnbaumin 
geruffet 
und beyde in das unvergaͤngliche Paradeiß verſetzet. 
Zudem ſo konte fein Lebens · Ziel / hier auch ſich nicht ewig erſtrecken / 
weil alle Sterblichen den Sterbe⸗ Kittel zum Paten Pfennige erhalten / N 


daß obgleich wie ſelbte juͤngſt / alſo jetzo der preißbare Stamm ſelbſten 
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und Menſchlicher Vernunfft nach 73. näher zum Tode / als 37. 
Es vermochte auch niemand dem Tode zu hofmeiſtern / 
obgleich den GO T T und Menſchen wolgefaͤlligen Wandel / 
Ihm / wie Hiskiar, die gantze Stadt gerne durch Wuͤnſche würde verlängert 
und von GOTT erbeten haben. 
Die Urſach aber Seines Todes / 
(wofern der Todt eine Urſache erduldet) 
war die Gemuͤths⸗ und Leibes · Unruhe / 
wegen ausgeſtandener Bombardirung / 
Verluſt feiner vortrefflichen Schriften / 
und des unverhofften Todes feines Ehe ⸗ Schatzes / 
als welches feine Lebens - Stunden umb ein merckliches verküͤrtzet / 
und wie der erſteren Flammen der Glieder Eiß vermehret / 
alſo hat der Verluſt beyder letztern Ihm gleichſam den Verluſt ſeines Lebens 
verkuͤndiget / 
und ſeine Geiſter gemindert. 
So / daß Er auch als eine in der Thorniſchen Kirchen Uhr Tag und Nacht 
durch Bitte / Gebet / Fuͤrbitte / und Danckſagung 
muͤhſame Unruh ſich ſelbſt zur Ruhe begeben / 
ſanfft und ſeelig den 18. Mertz dieſer Welt Abſchied gegeben / 
und die Marter Woche mit dem himmliſchen Ofter - Felt verwandelt; 
Dabey aber das Andencken eines treuen Hirtens und fromen Chriſtens hinterlaſſen. 
Jetzt einigen ſich Tugend und Ehre / 95 
3 nachdem fie zuvor in Ihm geſtritten / 
jene wegen ſeiner frommen Gelehrſamkeit / dieſe wegen ſeiner Wuͤrde / 
jene ſetzet Ihm Lorbern / dieſe Palmen auf / 
jene hier / dieſe hier und dort; 
Dieweil Er in der Welt 
ſich den daurenden Nachruhm / den Seinigen Vergnuͤgen / und den Feinden Mißgunſt 
hinterlaſſen / 
in welcher Betrachtung 
auch der Hoch wehrte Hr. Sohn / die Fr. Tochter / und Zuhoͤrer / fo lange nach Ihn 
ſeufftzen wollen / ſo . — Ruhm beſtehen wird / 
. 0 
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